Thorunia. 
Die Erzaͤhlerin und Anzeigerin 
an der Weichſel und Drewenz. 
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5 6. Mittwoch, den 20. detober Ä 1830. | 


Der Segen des Herrn. Die Gefahr im Verborgnen lauſchet. 


(Am Tage der Confirmation Sk. Koͤnigl. Hoheit des Fuͤrſtlicher Juͤngling, die Liebe 


1 5 Eines edlen und treuen Volks 
Prinzen Adalbert von Preußen.) Betet innig für Dich zum Himmel: 


Der Herr ſegne Dich, 5 Der Herr behuͤte Dich! 
Der Gott der Gnade! Zum Segen . ER S 
Seiner geliebten Menſchheit 2 Das Antlitz guͤtiger Fuͤrſten a N 
Giebt er ihr edle Fuͤrſten, Strahlt Wonne ins Herz der Gluͤcklichen, . 
Ihr Vater zu fein, auf Erden fein Bild Winkt Wonne dem Betruͤbten, und Rettung 
Sei es ihr ſtets, o geliebter Dem, der verlaſſen durchs Leben wandelt, 
Sohn des geliebteſten Fuͤrſtenſtamms, Zagend, wie wer in Wuͤſten irrt, 
Und Dich ſegnen wird Gott. | Auch dem fündigen Schwachen 
Laͤchelt es mildes Verzeihen, 

Der Herr behuͤte Dich, Gottaͤhnliches, ſanftes Erbarmen. 
Den Juͤngling, welcher Gott liebet, Rn 5 
Wird das Auge des Hoͤchſten beſchirmen, = Wie Du, o Fuͤrſt, auf Erden das Abbild 
Daß er nicht irre, nicht ſtrauchle Der Milde Deines Gottes wirſt ſein, 
Auf den Pfaden des Lebens, So laſſe der Hoͤchſte fein Angeſichet . 
Wo unter Blumen, ach! nur zu oft, Ueber Dir leuchten, gleich Sonnen, 
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Wenn ſie erwachenden Schoͤpfungen ſtrahlen; 
Wie Deine edle Seele 
Mit Lieb' und Huld die Guten erfreun wird, 
So ſey auch Dir der Herrſcher a 
Des Weltalls ein gnaͤdiger Gott. 


Wenn Er ſein Vaterantlitz 
Allmaͤchtig, allguͤtig und ſegnend erhebt, 
So treten Welten ins Daſein, 

So werden unſterbliche Seelen, 
Die vor ihm leben und reifen 5 
Zur großen Beſtimmung der Ewigkeit. 


O Fürft, der Schöpfer und Vater 
Aller Welten erhebe 
Voll ſegnender Milde ſein Antlitz auf Dich, 
Und gebe Dir feinen Frieden, 
Des Herzens ſeligen Frieden, 5 
Den ſolche nur kennen, die treu vor ihm wandeln, 
Ihnen iſt er auf Erden 
Das Licht, in welchem ſie wandeln, 
Ein Fruͤhroth des Tages der Ewigkeit, 
Dieſen heiligen Frieden 
Gebe der Heiligſte Deinem Leben. 
E. y. Kroſigk. 


Geſchichtliche Darſtellung von ein⸗ 
zelnen Gegenſtaͤnden in Thorn. 


Die Gefchichte von Thorn giebt einen nicht 


geringen Beitrag weſentlichen Inhalts für die 
Geſchichte Oſt- und Weſtpreußens, indem ſich 
in der Stadt ſelbſt, als auch in ihrer Umge— 
gend, merkwuͤrdige Begebenheiten zugetragen 
haben. Sie, die Stadt, iſt die erſte, mit⸗ 
hin die aͤlteſte in der gedachten preußiſchen 
Provinz, und aus ihrer Gegend ging der Geiſt 
des Chriſtenthums mit ſeinen folgereichen Er⸗ 
gebniſſen hervor; fie tft das Thor, durch wel⸗ 
ches in das Land Preußen die neue Periode, 
die namlich des deutſchen Ritterthums, einging, 
und kann mit Recht auf einen hohen Stand 


— 
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4) von der Marienkirche in Thorn; 
Grabmal der in Strasburg verſtorbenen und 
in gedachter Kirche beigeſetzten Leiche der ſchwe⸗ 


in der saterländifchen Geſchichte Anſpruch ma⸗ 
chen. Einen reichen Schatz beſitzt ſie in ihrem 
Archiv an ſolchen ſchriftlichen Urkunden, die 
dies bewahrheiten. Auch hat es bewaͤhrte Maͤn⸗ 
ner gegeben, die darüber gefchrieben haben und 
deren Nachrichten auf jetzige Zeiten gekommen 
find. Von Mehreren werde hier angeführt: 
Andreas Baumgarten, er lebte im 17ten 
Jahrhundert, war Königl. Polniſcher Burggraf, 


Kulmiſcher Landſchoͤppe und Bürgermeifter in. 


Thorn; 22 Jahr war er Landſchoͤppe und 38 
Jahr im Magiſtrat; er ſtarb den 11. Februar 
1684. In einem ziemlichen Latein hat er 
folgende Beſchreibungen hinterlaſſen, die ſein 
fpäterer College, Johann Heinrich Zer— 
necke, in feiner Thornſchen Chronik aufgenom⸗ 
men hat; als 1) von der Stadt Thorn; 2) 
von der Johanniskirche in Thorn; 3) von dem 
Kopernikaniſchen Denkmal in gedachter Kirche; 
5) das 


diſchen Prinzeſſin Anna im Jahr 1636 auf⸗ 

geſtellt; 6) vom Gymnaſio und deſſen Biblio⸗ 
thek in Thorn. Es folge hierauf 
1) von der Stadt Thorn, 

in nachſtehender Ueberſetzung. ; 

Alle Straßen find gut mit Steinpflaſter bez 

legt und empfehlen ſich durch ihre Breite und 

Bequemlichkeit ſehr: uberall find in den Stra⸗ 


ßen von beiden Seiten kleine Waſſerroͤhren, 


ausgelegt mit Steinen (Rinnſteine), mittelſt 
denen in der Altſtadt das Regenwaſſer zur 
Weichſel und in der Neuſtadt zu den Waſſer⸗ 
behaͤltern geleitet wird. Beſonders iſt aber au⸗ 


zuführen, daß das Waſſer dieſe Stadt durch 


Leitungen, die uberall bequem unter der Erde 


— 


gelegt ſind, ſo hinreichend verſorgt, daß nicht 
nur zum Gebrauch des Publlei Brunnen, 
die in allen Straßen beider Staͤdte ſehr gele—⸗ 
gen angebracht ſind, ſondern auch in vielen 
Privathaͤuſern Pumpen zum Gebrauch der 
Bürger gefunden werden. Unter den ver— 
ſchiedenen Brunnen giebt es zwei auf dem Alt⸗ 
ſtäͤdtiſchen Markt von Quaderſteinen erbaut, die 
ſehr ins Auge fallen. Die Wohnhaͤuſer und 
ſonſtige Gebäude find, beſonders in der Alt— 
ſtadt, ſehr hoch, und die meiſten gehen nach 
alter Art ſo ſpitzig zu, daß ſie der Stadt ein 
beſonderes Anfehen geben: die Form der Ges 
baude iſt der der Stadt Luͤbeck ahnlich; gewiß 
findet man kaum in einer preußiſchen Stadt 
etwas von der Art. Auch ſind nicht wenige 
Haͤuſer, vorzuͤglich auf dem Altſtaͤdtiſchen Markt 
an der Oſtſeite, nach heutiger Art durch Gie— 
belſpitzen auf das zierlichſte gebaut, die auch 
in der Neuſtadt hier und da angetroffen wer⸗ 
den; viele dieſer Haͤuſer ſind von vier Ge⸗ 
ſchoſſen und daruͤber, in dem obern Stockwerke 
wird Getraide und andere Waaren aufbewahrt 
u. ſ. w. Die Hofräͤume find mehrentheils ſehr 
weit, eingerichtet zum Aufbewahren eingekauf— 
ter Sachen; das Leitergebaͤude endet zuletzt in 
einem zum Theil fehmalen Gang, dem gemei⸗ 
niglich ein. Speicher anſtoßet, zu etlichen Eta— 
gen aus feſteſtem Mauerwerke erbaut. 
(Die Fortſetzung folgt.) \ 


Anmerk. Auf Betrieb des Pabſts Gregor des gten 
und durch den Aufruf des Hohmeiſters Herrmann 
von Salza (1232) zum Kreuzzuge nach Preußen, 
ſammelte ſich ein Heereshaufen, an deſſen Spitze 
Bernhard, Burggraf von Magdeburg, war. Aus 
dieſem wies Herrmann von Belco, erſter preu⸗ 
Bifcher ERDE den zum Anſiedeln geneigten, 
die Gegend, welche pie Burgen Naſſau 
jenſeits und Thorn dieſſeits der Weichſel geſichert 


war, zu ihrer heimathlichen Niederlaſſung an. Sie 
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Miszelle 


Kaiſer Siegismund, einer der ſchoͤnſten Fuͤr⸗ 
ſten feiner Zeit, war groß und wohlgewachſen. 
Seine langen, ins lockigte fallenden Haare, 
ſein ſchoͤnes Profil, ſollen ihn vorzugsweiſe 
vor allen Mannern damaliger Zeit ausgezeich⸗ 
net haben. Von ſeiner frohen Laune und her— 
ablaſſenden gefälligen Weiſe mag folgender Zug 
einen Beweis liefern. 5 : 

Die Kirche, welche damals in einem ewi⸗ 
gen Zwieſpalt lebte, gab Veranlaſſung, daß 
der Kaiſer mit dem Pabſt Johann zu Lodi ein 
Zuſammentreffen veranſtaltete, um diejenigen 
Dinge zu verabreden, welche die Ruhe in geiſt⸗ 
lichen Sachen hervorbringen und der Dogmatik 
Reinigkeit verſchaffen ſollte. Dieſes gehörig be⸗ 
ſprochen, kehrte der Kaiſer durch die Schweitz 
nach Deutſchland zurück, nachdem er in Bern 
mit ſeinem 800 Pferde ſtarken Gefolge gaſtlich 


aufgenommen und fein an allen Kleidungsſtuͤcken 


Mangel leidendes Hofgeſinde von den Bernern 
neu equipirt, auch was fur deſſen Gebrauch nur 
irgend nothwendig war, von Berns Einwohnern 
bezahlt worden war. * 

Zu Baſel ging der Kaiſer uͤber den Rhein 
nach Strasburg und kam daſelbſt im Jahr 
1414 am 41. Juli an. a 5 

um denſelben recht ehrenvoll zu empfan⸗ 
gen, befchenfte- man ihn mit 2 Fuder Wein, 
auch erhielt er nebſt feinem Gefolge. freie Ta⸗ 
fel, ſowie alle andern Fuͤrſten und Herrn, 


begannen nun die Gründung der Stadt Thorn, wel⸗ 
chen Namen ſie eigentlich von der gedachten nahe ges 
legenen (fetzt noch Altthorn) Burg erhielt; fie ſtieg 
bald an Große und Wohlhabenheit durch ihre Lage 
zum Handel empor und König Caſimir der 1fte erklaͤr⸗ 
te fie für die erſte und vorzuͤglichſte Stadt in Preußen. 


welche ſich nach Strasburg, dem Kaiſer ihre 
Ehrfurcht zu bezeigen, begeben hatten. 


Die Chrbnik berichtet, daß der Koſtenauf— 
wand 1500 Gulden betragen habe. Ferner 
haben die Strasburger Damen ſich ganz in 
der Frühe nach dem Haufe, wo der Kaiſer 
Hoflager gehalten, begeben, und als der Mo: 
narch die Hoͤflichkeitsbezeigung der Damen inne 
geworden, habe derſelbe ſehnell das Bette ver— 
laſſen, ſich in einen Mantel gehuͤllt und bar— 
fuß mit den Frauen durch die Stadt getanzt 
bis zur Korbengaſſe. Hier haben die Damen 
ihm ein Paar neue Schuhs fuͤr 7 Kreuzer ge— 
kauft, ihm ſolche angezogen, er mit ihnen bis 
zur Hochſtange getanzt, und von da fich nach 
der, Herberge begeben, um zu ruhen. Nach 
einem ſiebentaͤgigen Aufenthalt habe der Kaiſer 
feinen Weg auf dem Rhein nach Speyer fort— 
geſetzt; um aber den Strasburgerinnen ſeine 


Achtung zu beweiſen, hat er denen, fo er vor⸗ 


zuͤglich gehuldigt, jeder ein guͤldenes Finger⸗ 
ringlein verehrt, und zwei Jahr nach dieſem, 
noch 100 guͤldene Ringlein zum Vertheilen une 
ter die Damen nach Strasburg geſandt. 
7 : 
: Sidonie. 


S Anekdote. 


Robespierre hatte einmal eine Unterredung 
mit der Königin Maria Antoinette, die fehlauer 
war als irgend eine andere Frau ihres Zeital⸗ 
ters, denn ſie erkannte in Robespierre einen 
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Mann von großem Einfluß, und wuͤnſchte ihn 
für den Hof zu gewinnen. Dieſes geſehah da- 
mals, ats man den König zwang, ein Jako⸗ 


biniſches Miniſterium zu wählen, und Maria 


Antoinette bat deshalb den durch ſein Redner⸗ 
talent bereits bekannten Robespierre, ſelbſt eine 
Miniſterſtelle anzunehmen. Robespierre ats 
wortete ihr: „Ich mag nicht reich werden, 
und bedarf keiner Miniſterſtelle. Ich ſtehe im 
Solde der Nation, der ich eine ewige Ver⸗ 
pflichtung ſchuldig bin. Mein Vaterland iſt in 
einer Lage, wo ich ihm nützlicher ſein kann, 
als auf dem mir angetragenen Poſten. Ware 
die Despotie noch, ſo hatte ich ihn angenom— 
men, um fie zu ſtuͤrzen; denn nur den Minis 
ſtern und dem folgſamen Monarchen verdankt 
die Nation die Freiheit.“ g 


. Leſefrucht. . — = 


In einer hochgeprieſenen Schrift: „Ueber 


Erziehung für Erzieher (1822) heißt es un⸗ 


ter andern: „Die Extreme des Erkennens ſind 
Unmuͤndigkeit und Muͤndigkeit. In 
Mitte liegen unzaͤhlige Stufen vorwärts und 
ruͤckwärts, Unkunde, Zweifel, Irrthum, 
Traum, Bloͤd-, Wahn, Unſinn, und 
wie fie alle heißen, die taglichen Phänomene 
in der gelehrten und ungelehrten Welt. 


So etwas beduͤrfte wohl eben ſo ſehr ei⸗ 
nes Commentars, als Cicero, Livius ꝛc. 


3 -n. 
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Verantwortlicher Redakteur; W. T. Lo hde. Druck der Lohdeſchen Offizin. 8 
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Thorner öffentlicher Anzeiger. 


Ne 6. Mittwoch, den 20, October 13830. 
— — ————— ——ẽ́ — 


Bekanntmachung. 


Die Inſertionen zum öffentlichen Anzeiger werden für das Mittwochsblatt 
bis Dienſtag 2 Uhr, fuͤr das am Sonnabend erſcheinende Blatt bis Fvei⸗ 
tag 2 Uhr Nachmittags angenommen; ſpaͤter eingereichte Anzeigen bleiben ſtets fuͤr 
das nächſte Blatt. f Die Expedition der Thorunia. 


Witterungsbeobachtungen in Thorn im Oktober 1830. 
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er Barome⸗ Freies eu x 

5 oo rn 7 2 

3 ſterhoͤhe bei] Thermo: = = : > 

8 8 fand os de Lue. meter 800 8 8 1 

Zoll.] Linien. Jin Par. Lin. Reaum. 8 9) 
— —— —ę— ́̃ 2 — —— — — 

13. 828 4,12. 339496 | + 18 W. 1 Morgens Relf, bedeckt. 

8112 — 4,40 39,544 5,2 ⁵ W. 2 bedeckt. 

2 — 4,36 39,504 5,6 W. 2 bedeckt, 4 Uhr Regen. 

85 6 |— 4,52 39,718 2,4 W. 2 bedeckt. N 

S. 10 — 4,½2 39,932 20] W. 2 J. vermiſcht. 

14.828 4,54 339,861] + 14 W. 1 bedeckt. 1 
9 12 — 4,8 39,465 3,6 W. 0 | bedeckt, 1 Uhr Regen. 

8 2 — | 3,92 39,106 3,8 W. 0 Regen. 

3 6 — 352 38,734 4,0 W. 0 bedeckt. 

10 | — | 3,46 38,660 „3,2 ⁶ W. 0 bedeckt. 
15. 828 2,84 | 338,186 | + 44 | SW. | bedeckt. ee 

9 12 — | 264 37,801 _ 62 W. 0 | bedeckt, ein halb 1 Uhr Regen. 
3 6 — | 22% | 37,315 5,6 W. 0 truͤb. 

S8 110 | — | 2,44 37,111 ° 3,8 | W. 0 | trüb, ° 

16. 828 | 320 | 33841 | + 38 [NW. 0 | tb, 8 

12 | — | 3,60 33,746 5,8 NW. | 2 | vermifcht. 

s|.2 | — | 3,60 38,678 6,6 NW. 1 vermiſcht. 

3 6.1 — | 3,46 38,623 6,8 W. 0 | vermifcht. 

= 10 I — | 3,62 38,752 52 | W. 0 | vermifcht, 
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Angekommen e F rem d e. 
In den drei Kronen: 


Herr Hofmann, Kaufmann aus Erfurt. Heir Gotthart, Stud. theol. aus 
Königsberg. Herr S chmidt, Lieutenant aus Danzig. Herr v. Clauſewitz, Ge⸗ 
neral aus Breslau. Herr Kreß, Capitain aus Breslau. a 


— 


Im Hotel de Varſovie: 


Herrn Gebrüder Cohn aus Culm. Herr Borne, Ober⸗Controlleup aus 
Soldau. Herr Jezierski aus Sloſiewy. 
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